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Amtliche Nachrichten. | Zollereinsfrage haben Hannover, Württemberg, Heflen- Darm- | waltung mit der Anwendung der Befugniſſe, 
Se. Maieftät der König haben Allergnädiaſt geruht: ſtadt, Naſſan und die freie Stadt Frankfurt bereits ihre welche der Regierung in Bezug auf Perſonalien zu⸗ 
Dem Prediger und Oberlehrer Bernhardi am Cadet⸗ | Theilnahme zugeſagt. 0 ſteht, voller Gebrauch gemacht werden fell.“ 
tenhauſe zu Petsdam den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe Wien, 2. October. Bel der heute ſtattgehabten Ziebung Wie heute bereits gemeldet, hat der Bundestag die 
mit der Schleife, dem Oberſt⸗ Lieutenant a. D. v. Maude⸗ | der 1854er Looſe waren Haupttreffer Ne. 22 der Serie 521] Bundes⸗Execution in Holſtein beſchloſſen. Daß 
rode, dem Maior a. D. Graſen v. d. Schulenburg, dem Nr. 19 der Serie 679; Nr. 50 der Serie 1324; Nr. 21 der | Dänemark auch nach Ablauf der letzten Friſt von 3 Wochen 
Ober ⸗ Prediger Stempel zu Lübbenau, im Kreiſe Calau, | Serie 1324; Nr. 5 der Serie 2969; Nr. 29 der Serie 235; nicht nachgeben wird, erſcheint ſicher. 
dem katholischen Pfarrer Boſenius zu Kettwig, im SKreife | Nr. 14 der Serie 3428, g N 
Eſſen, und dem Kreisgerichts⸗Secretair, Kanzleirath Meffau Corfu, 1. October. Heute iſt das Parlament eröffnet Nach einer in Wien angelangten Nachricht iſt Graf Wa⸗ 
zu Stepenie, im Kreiſe Cammin, den Rothen Adler⸗Orden] worden; großer Enthuſiasmus unter den Mitgliedern und lewski definitiv zun Botſchafter in London ernannt. Man 
vierter Klaſſe, ſo wie den Schullehrern: Sches nack zu Tilſit, dem Publ kum. a hält auch den Rücktritt des Herrn Drouyn de Lhuys für bald 
Dlugokienski zu Pilgrams dorf, im Kreiſe Neidenburg, und Trieſt, 1. October. Die levantiſche Poſt bringt Nach⸗ bevorſtehend. f 
h „im Kreiſe Neidenburg, 8 ſch 5 
Staepel zu Rebelow, im Kreiſe Anclam, dem Schullehrer richten aus Konſtantinopel vom 26. v. Mie. Drei breu. _ In Wien iſt man über die Wendung, welche bie polniſche 
und Küſter Engel zu Elsnig, im Kreiſe Torgau, und dem ßiſche Kriegsdampfer ſollen je im Piräus, in Konftantinopel Frage nimmt, ziemlich beunruhigt, weil man weiß, daß der Kaiſer 
Antsviener Borack bei der Univerflätd-Verwaltung zu Wit⸗ | und in der Donau ſtationirt werden. Der ruſſiſche Geſandte [Napoleon feſt entſchloſſen iſt, die Gortſchakoff'ſche Antwort 
tenberg das Allgemeine Ehreuzeichen zu verleihen; den Dom hat dagegen proteſtirt, daß von einem engliſchen Dampfſchiffe | nicht ruhig hinzunehmen. Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt über 
herrn Dr. München zum Probſt, den Semiaarregens Dr. | im Hafen von Trapezunt Kriezsmaterial auf tſcherkeſſiſche] den Stand der Sache Folgendes: „Der Kaiſer der Franzoſen 
Weſthoff, den Land⸗Dechanten und Ehren⸗Domherrn Rei⸗ Fahrzeuge abgeladen wird. hat in der letzten Zeit noch einen Verſuch gemacht, ſich mit 
narz zu Crefeld und den Land⸗Dechanten Halm zu Müns Trieſt, 1. October. Mit der Ueberlandpoſt find Nach. Kaiſer Alexander zu verſtändigen. Es war die letzte Aufgabe 
chen⸗Gladbach zu wirklichen Domherren, und die Land⸗De⸗ richten aus Bombay vom 9. und Calcutta vom 4. v. M. des Herzogs von Montebello, Rußland nochmals einen Con- 
chanten Endepols zu Heinsberg und Zoeſten zu Düſſel⸗ eingetroffen. Nach denſelben waren 2000 Bewaffnete, Unter» | greß anzubieten, und zwar unter der Bedingung einer Revi ⸗ 
dorf zu Ehren⸗Domherren bei dem Metropolitan ⸗Capitel zu thanen des Emirs von Kabul, darunter viele früher in briti⸗ | Mon der Verträge von Zürich und Paris. Es ſcheint aber, 
Köln zu ernennen; dem Geheimen Rechnungs⸗Reviſor, Rech⸗ ſchen Dienſten befindlich geweſene Sipoys, nachdem ſie den daß Ruhland ſelbſt auf dieſe fo verlockende Bedingung = 
nungsrath Baenf ch zu Potsdam bei der auf fein Auſuchen | Indus überſchritten, in das britiſche Gebiet eingefallen. Es den Congreßvorſchlag nicht annahm, da Franke . Fr 
erfolgten Verſetzung in den Ruheſtand den Titel: Geheimer find Truppen gegen dieſelben abgeſchickt. Längs der Grenze Waffenſtillſtand in Polen als die erſte und 1 70 e 
Rechnungsrath: und dem Ober⸗Steuerinſpector Matthey zu herrſchte nichtsdeſtoweniger große Beſorgniß. Im December Vorausſetzung deſſelben betrachtet. Die e 0 5 — 
Elberfeld den Charakter als Steuerrath zu verleihen; jo wie ſollte in Lahore ein 12,000 Mann ſtarkes Armeecorps zus Herzog von Grammont bei dieſer rer * ze 55 
den ſeitherigen Rathsherrn Tiemann zu Bielefeld, der von ]ſammengezogen werden. Die Radſchas von Kaſchmir und die berichtet hat, ſcheinen den ee daß Kuß land te 
der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl] Söhne des verftorbenen Dhoſt Mahomed find benachrich⸗ Ueberzeugung gebracht nn. 2 2 demmen in laſſen) und 
gemäß, als zweiten Beigeordneten der Stadt Bielefeld für die | tigt worden, daß der Vice König ihr Erſcheinen in Lahore e Ausweg als die — 
l en ? i k 6 = weg, 
geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. wünſche. Nach Berichten aus Cawypore haben die dortigen Gewalt giebt, wenn für Pelen entwas geſcheben ſoll. Im 


W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. Behörden entſchieven erklärt, da der als Nena Sahib Ber, dieſem Sinne fielen denn auch die Vertreter Frankreich in 8 
( ) zig 3 9. baftlete nicht der wahre Nena ſei. N Sr und Pre 1 3 Bean 2 8 — 3 
vlitifehe Ueberſicht. inter auf jeden directen Verſuch, die polniſche Frage zu E 
Die „Nordd. 175 ——— . Wahleireular in löſen, verzichten, aber es verhehlt ſich nicht, daß im Frühlatr 
Betreff der Beamten und verſucht daſſelbe zu rechtfertigen. der Krieg unvermeidlich ſein werde. Frankreich iſt bereit, ſich 
Sie fügt: „Wir haben uns ſchon öfter über dieſes Thema | im Hinblick auf dieſe Eventualität mit ſeinen bisherigen 
aus geſprochen und auf die Anomalie hingewieſen, welche das Bundesgenoſſen, namentlich mit Oeſterreich, zu verſtändigen. 
rin liegt, wenn man in dem Beamten zwei verſchiedeue Men» Die Lage ſei im Allgemeinen derart verwickelt, daß auf diplo⸗ 
ſchennaturen vorausſetzt, von denen die eine des Morgens | matiſchem Wege nicht mehr durchzukommen ſei. Nicht blos 
im Bureau als ein Glied der Regierungsmaſchinerie auftritt, bie polniſche Frage, auch die orientaliſche er chleswig⸗h 
bends rage fordern einen Abſchluß. Das 2 

ief enthalte ſich jedes pofitiven Vorſchlags, 

ö Oeſterreich frei, im Voraus Zweck und Gren N 
unvermeidlich gewordenen Krieges zu beſtimmen. Sol 
Oeſterreich für feinen Territorial-Beſtand Gefahren 
ſehen, ſo bietet Frankreich für Galizien Garantien 
an und für alle Fälle als Entſchädigung für die Koſten des 
Krieges — die Donaufürſtenthümer. Würde dies Alles nicht 
genügen, um Frankreich die Cooperation Oeſterreichs und 
Englands zu ſichern, ſo behalte man ſich eben freie Hand vor. 
Frankreich werde allein handeln, und es verſtete ih von 
ſelbſt, daß dann ſowohl die italieniſche als die orientaliſche 
Frage in ganz eigenthümlicher Weiſe in den Vordergrund 
treten werden. — Das iſt beiläuſig der Inhalt der Reden, 
— ——— — — — 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Feſtage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition 1 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


= er: „Aug: ich kann der König nicht für Holſtein | den 
der neuen Ordnung beitreten, welche man in Deutſchland 
einführen will, bevor dieſes Herzogthum nicht eine definitive 
Stellung in der Monarchie gefunden hat unter den Bedin⸗ 
gungen, welche die Regierung ihm garantiren will. Erſt als⸗ 
dann kann der König ſich den Beſtrebunzen ſeiner Bundes⸗ 
genoſſen anſchließen. Seine Bereitwilligleit dazu hat bereits 
in ſeinem Antwortſchreiben an den Kaiſer von Oeſterreich ei⸗ 
nen Ausdruck gefunden 

München, 1. October. Zu der in den erſten Tagen 
der nächſten Woche bier ſtattfindenden Vorconferenz in der 
— ————— —— Emmen us mu 


ſonderbar. 

Die „Kreuzitg.“ hat über den Wahlerlaß nur folgende 
Notiz: „Wir glauben zu willen, daß entſprechende Anweiſun⸗ 
gen in allen Reſſorts ergangen ſind; mit beſonderer Befrie⸗ 
vigung bören wir, daß auch im Reſſort der Juſtizver⸗ 


ker oder Gewerbtreibenden erlaubt fein, dieſelben durch ger 
ſetzliche Procedur zur Zahlung ihrer Schulden zu zwingen. 
Dieſe Art Perſonen ſollten ihnen nur eine höfliche Andeu⸗ 
tung ihrer Schuld geben, und die Pairs werden ſie bezahlen, 
wenn fie es für angemeſſen halten, es zu thun (s’ilslejugeut 
d propos): 5 

„Schließlich, Monſeigneur, nach demſelben Prinzip, daß 
ein Edelmann nicht das Recht hat, ſeinen Degen gegen einen 
Herzog zu ziehen, dürfen die Diener der Edelleute nicht jene 
der Herzoge zwingen, von ihren Fäuſten zur Selbſtvertheidi⸗ 
gung Gebrauch zu machen, und ſollten die Letzteren ſich eher 
windelweich ſchlagen laſſen, als der Ehre, deren fie eigen 
im Dienſte folder Herren zu ftehen, auch nur das Gerinzite 
zu vergeben.“ 3 5 

Man würde glauben, daß dieſes „Document“ das Mach⸗ 
werk eines Spaßvogels ſei; das iſt aber keineswegs der Fall: 
es iſt ein veritables Staatspapier, welches ſich in Kiſte K 
der Archive von Frankreich in Paris befindet und im letzten 
Jahre der Regierung Ludwig Philipps excerpirt wurde. 

(Rh. Ztg.) 


Wir köunten Anekdoten dieſer Art in großer Zahl an⸗ 
führen, aber wir müſſen zu unferem Document zurückkehren. 
Es führt den Titel: „Bitiſchrift der Herſoge und Herzoginnen 
an Se. königliche Hoheit den Herzog von Orleans, Regent“ 
und lautet wie folgt: } x 

„Monſeigneur! So wenig Achtung wird uns vom Pu⸗ 
blikum bezeugt, daß es nöthig erscheint, ein eigenes Geſetz zu 
erlaſſen, um unſere Rechte und Privilegien dem Volke, dem 
unteren Adel und der Geiſtlichkeit gegenüber in Kraft zu 
ſetzn. Wer ante. darüber in Unmiffenheit fein, daß vie 
Geistlichkeit nur deßhalb etwas im Staate gilt, weil eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von Pairs es nicht verfhmäht hat, den Titel 
Biſchof und Erzbiſchof anzunehmen? Es ift nöthig, daß zum 
wenigſten ein Biſchof uns das Abendmahl reiche. Wir allein 
haben das Recht, daß uns Liſſen in die Kirche nachgetragen 
werden (auf „earreaux“ zu knien). Es iſt unſer Privilegium, 
das heilige Brod vor jedem Anderen zu empfangen, er ſei, 
wer er wollel Wenn wir nach einer Kloſterürche gehen, fo 
muß man wenigſtens eine halbe Stunde auf uns warten, 
wenn wir zufällig uns verſpäten ſollten. Auf den Straßen 
müſſen alle anderen Adelsklaſſen einem Pair die rechte Seite 
(le haut du pavé) laſſen, dieſer Pair mag nun im Wagen 
oder zu Pferde ſein; und was die Kutſchen des gemeinen 
Volks betrifft, ſo müſſen ſie gezwungen werden, anzuhalten, 


Die Privilegien des alten franzöſiſ hen Adels. 
Louis Napoleon hat bekanntlich dem franzöſiſchen Adels⸗ 
ſtande die durch die Februar⸗Revolution verlorenen Titel wie⸗ 
der gegeben; aber ſchwerlich dürfte er dieſer eiaſt jo begünſtigten 
Klaſſe auch die Privilegien wieder ertheilen, die den Titeln 
ihren Werth gaben. Es ift uns ein Document in die Hände 
ſch anf welches noch nicht veröffentlicht worden, und welches 
bed auf die Privilegien der franzöſiſchen Nobleſſe zu Anfang 

© vorigen Jahrhunderts bezieht. f 
Famil 8 Privilegien, die von den königlichen und adligen 
0 len in Frankreich beanſprucht wurden, beſchränlten ſich 
a allein auf dieſe Welt. Wir finden hiervon in den Me⸗ 
Olten Dangeau's ein beluſtigendes Beiſpiel. Am 27. Sep⸗ 
ember 1693 ſchied Prinz Philipp, eine der „Hoffaungen“ 
Frankreichs, plöglih aus dieſer Zeitlichkeit, nachdem er ſeinem 
Lebenslauf durch jedes Laſter, das ihn nur verunſtalten konnte, 
eine angenehme Abwechſelung verliehen hatte. Eine Gruppe 
don Höflingen-in den Vorzimmera von Verſailles ſtellte über 
Iden Trauerfall moraliſche Betrachtungen an, die einige 
1 fel darüber verrjethen, ob Se. Hoheit wohl für den Him⸗ 
— gebörig vorbereitet geweſen. 115 Geſpräch wurde von 
er Gran Marſchall de la Mallleraxe unterbrochen, welche 
mit . der tiefften Ueberzeugung die Bemerkung 
machte: „Ich verſichere Ihnen, meine Herren, daß Gott ſich 
8 e ehe er eine Perſon von dem Range] während wir vorbeifahten, ſo unbequem es auch für fie 

a } 3 hi fein möge. i 

Die Prinzen und Prinzeſſinnen von Geblil nicir⸗ Der Pair und deſſen Gemahlin nehmen ſelbſtverſtänd⸗ 
ten beim Abendmahl nicht mit der gewöhnlichen Oblate, die lich ‘den 65 Platz in der Kutſche ein; in der That iſt es 
dem Volke gereicht wurde, ſondern mit einer beſonders für fie | nöihig, daß ein Geſetz fie daran verhindere, ihre Sitze auf⸗ 
verfertigten. Es ſchien in der That, als ob dieſe „Exeluſiven“ | zugeben, wenn ſie durch Höflichkeit oder natürliche Beſcheiden⸗ 
ee als eine Herablaſſung betrachteten, daß ſie überhaupt darein | heit ſich dazu bewogen fühlen ſollten. Bei Tiſche muß ihre 


Stadt ⸗Theater. . 
Geſtern wurde Flotow's Oper „Aleſſandro Stradella“ 
gegeben, ein Werk, das ſich einer dauernden Beliebtheit zu 
erfreuen hat und kaum einmal für einen Winter vom Reper⸗ 
toire verſchwindet. In der That iſt aber auch die lebendig 
friſche, zierliche und melodiöje Muſik für eine anmulhige 
Anterhaltung ſehr annehmbar. Das Talent des Compoaiſten 
greift nicht in die Tieſen der Menſchenbruſt, ſeine Kläage ver⸗ 
mögen nicht unſer Innerftes zu berühren, aber ſie umgaukeln 
ihrem freundlichen, graziöſen Weſen das Ohr, ohne durch all u 


 Milligten, ſelig zu werden; die Sufisherren⸗Graſen des Car Geſundheit vor der des Herrn und der Frau vom Haufe and» handgreifliche Trivialitäten zu verletzen und ſchmeicheln ſich 
* ia von Si. Johann in Lyon hielten ſo ſehr x Ib 8 e werden. Im Thiele find. die erſten Logen für fie in einer Weiſe ein, daß ſelbſt der ſtrengere Kanſifreand der 
in köre, daß fie ſich ſchlechtervings weigerten, bei der Meſſe] beſtimmt, und wenn dieſe bei Ihrer Ankunft beſetzt ſein fol» bübſchen Muſik feinen Beifall nicht verſagen wird. Die Oper 
di W rd was noch außerordentlicher iſt, ‚fie wurden in ten, jo müſſen die darin Sigenben fie ſogleich verlaſſen; ir⸗ iſt durch weg geſchickt gemacht, die Mufit hat Überall das rich⸗ Be 
durch Privilegium“ (welches Ludwig XIV. abgeschafft hatte) | gend ein anderes Arrangement, Monſeigneur, würde weder tige Maß und ermüdet nicht durch bühnenwidrige Längen. 


Zudem iſt ſie für die Sänger äußerſt dankbar geſchrieben und 
weiß die Stimmen ſehr vortheilhaft herauszustellen, theils durch 
eine günſtige vocale Behandlung an und für ſich, theils durch 


in Pair hat nicht nöthig, ſich 
be g e genoſſen daſſelbe Vorrecht, die Kniebeu⸗ in einen Zweikampf mit einem gewöhnlichen Edelmann eins 


8 | 
ein kirchliches Decret wiederum beſtätigt. Die Stifts⸗ gerecht, noch zu ertragen ſein. 


u v en Hauptes den Proce „wenn e ogar ereignen ſollte, daß er von dem⸗ l 5 
der fi Banden wo bedeckten Haup P | ſſonen A ee eat hätte (quand-meme il en aurait eine die Wirkung weſentlich unterſtützende Klangwei 1 «ia 3 
war Ben Me de Pompadour, ein ſogenannter Weltgeiſtlicher, | regu des coups de baton). 1 überladene Jaſtrümemirung. Der Umſtand, daß den ar 55 
fein Werh, Mung, daß es für eine Seele eben jo erſprießlich „„Niemand kann darauf Anſpruch machen, eine Stelle zu Dankbares und nicht ſchwer Auszuführendes dargı abtikame 
herſage rde. wenn 4 ſeine Gebete durch einen Stellvertreter erhalten, bis ſie von den Pairs refüſirt worden, indem die ſichert der Oper nicht minder, wie die Gunſt des 


d Kammerdiener eine Zu. Pairs jo ſehr über dem Volke ſtehen, daß fie eigentlich gar 
2 N En ihn im Vorge⸗ En gehalten find, von deſſen Daſein Kenntnißz zu nehmen 
i e e wahrſcheinlich im Salon | (lesquels pairs sont tellement au-dessus du peuple, qu’& 


Tenor ſeinen lieder und romanzenreihen Ale ſandro 
Stradella nicht ſo leicht entgehen een Der diesmalige 


Inhaber der Titelrolle, Herr Geras, den wir zum erſten 


1 f 
eine alljährliche Wiederkehr. Zumal wird ſich ae 


en ließ: 
mach Au (ihn | 


.Die 


ſtarb im Jahre 1710. peine ils doivent le comnaitre). Es dürfte keinem Handwer⸗ 


fi 
= 


welche die Vertreter Frankreichs führen, und in einem merk⸗ 
würdigen Cinklange hiemit ſteht ein Situations » Artikel des 
„Memorial diplomatique“, von dem uns mitgetheilt wird, 
daß fein Verfaſſer niemand anderer, 3 
nifter des Auswärtigen, Drouyn de Lhuys, felbft iſt. Der betr. 
Artikel ift zu lang, um ihn wörtlich mitzutheilen. Die Haupt 
ſache ift der Schluß, in welchem ausgeführt wird, daß Frank⸗ 
reich die Noten und leeren Demonſtrationen nun ſatt habe. 
England und Ocſterreich müßten letzt die Initiative ergreifen, 
um zu handeln. Thun fie es nicht, jo wird Frankceich „feinen 
Tag und feine Stunde in dem vollen Bewußtſein feiner Frei ⸗ 
beit abwarten.“ Die „Preſſe“ bemerkt dazu: „Frankreich ſtellt 
ſomit einfach die Alternative: Coalition der drei Mächte ge⸗ 
gen Rußland, oder ſelbſtſtändige Action Frankreichs zu Gun⸗ 
ſten Polens, ohne Rückſicht auf Oeſterreich zu nehmen, was 
mit anderen Werten jagen will: Nationalitäten⸗Politik im 
Vereine mit Oeſterreich und dem eniſprechend Löſung der pol⸗ 
niſchen, italieniſchen und orientaliſchen Frage mit Berückſich⸗ 
tigung des öſterceichiſchen Intereſſ 8, oder Nationalitäten - Po- 
Unt gegen Oeſterreich im Bund mit Italien, Schweden, Dir 
nemark, der polgiſchen und an zerweitig en Jnſurrectionen. Ob 
d’ejer heutige Standpunkt auch noch im Frühling des näch⸗ 
25 Jahres anwendbar ſein wird, iſt freilich eine andere 
rage, die Kaſſer Napoleon fo wenig als wir heute ſchon 
mit Beſtimmtheit zu beantworten im Stande fein dürfte.“ 

Auch das feudale Wiener „Vaterland“ meldet, daß in 
Wien Depeſchen aus London und Paris eingetroffen ſind. 
Die Parifer Depeſche ſoll „im Tone des Unmuthes“ geſchrie⸗ 
ben fein. Selbſt das „Vaterland“ findet, daß die drei Mächte 
ihre Forderungen hätten entſchiedener ſtellen müſſen. Daſſelbe 
Blatt verlangt „entſcheidende Entſchlüſſe“. 

Auch in Oeſterreich ſollen die Biſchöfe laut Anweiſunz 
des Papſtes die Gebete für Polen einführen. Die öſterreichi⸗ 
I Regierung, ſagt man, werde dagegen kein Bedenken 

aben. 


Nach den „Neueſt. Nachr.“ hat der Kaiſer Napoleon in 
einer Unterredung mit dem zſterreichiſchen Geſchäftsträger 
vor einigen Tagen die Situation mit folgenden Worten be⸗ 
zeichnet: „Ich bin nicht geſonnen, Über die poluiſche Ange⸗ 
legenheit noch viele Worte zu machen. Ich hade bei dem bis⸗ 
herigen Gange der Verhandlungen jede wözliche Rückſicht 
auf die ſchwiecige und eigenthümliche Stellung genommen, 
welche Johr Gouvernement als nächſtbetheiligte Macht Ruß⸗ 
land gegenüber einnimmt. Aber der Gegenſtand der bisheri⸗ 
gen Verhandlungen iſt nunmehr vollſtändig erſchöpft; wir 
müſſen uns über die nächſten Schritte klar werden. Ich ftelle 
es der Einſicht Ihrer Regierung anheim, entweder ſich mit 
mir darüber zu verſtändigen, was nach Ablauf des Winters 
füc Polen gethan werden kann. oder zu erwarten, daß Frank⸗ 
reich ſich von jeder weiteren Gemeinſamkeit in dieſer Frage 
zurllckziebt, um nach eigenem Ecmeſſen die zukünftige Geſtal⸗ 
tung der Dinge in die Hand zu nehmen.“ 5 3 

Die „Times“ enthält einen Artikel über die polniſche 
Frage, aus dem ebenfalls hervorgeht, daß Frankreich über 
das Verhalten Englands und Oeſterreichs f-inen Uamuth auch 
in London ausgelaſſen bat. Sie ſagt: „Feankreich hat ein 
Recht, zi willen, was England zu th an beanfigtigt, und glück⸗ 
licher Weiſe iſt es nicht ſch ver, zu antworten, daß England 
nichts thun will. England iſt ſoweit gegangen, wie es gehen 
Pranteich. 9 gehen. e 208 eitungen in 
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bandela, weng ſte dieſe Ergüfe mit verächtucher Gleich ziltiz⸗ 


keit behandeln. Was für Verſprechen hat die engliſche Re⸗ 
gierung gegeben, die fie nicht zu halten bereit wäre? Der 
Uaterſchied ſcheint darin zu beſtehen, daß Feaakreich bereit 
iſt, Rußland den Keieg zu erk ären, wenn es von Oeſterreich 
und Enz land unterſtützt wird, daß aber weder Oeſterreich 
noch Eugland dazu bereit iſt, ſelbſt weng die beiden ander g 
Mächte ihren Beiſtand leihen. Flankreich iſt beceit, Krieg zu 
führen, wenn es von einer überwältigenden Macht unterjlügt 
wird; die anderen beiden Regierungen wollen überhaupt gar 
keinen Krieg führen. Der Unterſchied iſt nicht fo ungeheuer 
groß, daß er der einen Seite erlaaben ſollte, ſich in Lobprei⸗ 
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Male höcten, beſitzt gerade die Eigenſchaften, un mit einer 
Geſangspartie dieſes Schl iges entſchiedenes Glück zu machen. 
Eine ſütze, ſchmelzende Tenorſtimme, welche mit Vorliebe 
das Sentimentale behandelt und ein ſchöues Piano in ihrer 
Macht hat, kann nicht verfehlen, die Herzen zu bezaub era, 
ſelbſt wenn ſie in zarten Effecten etwas zu viel thut. 
Im Allgemeinen trifft Herrn Geras der Vorwurf, daß er eine 
Neigung zum Verſchleppen der Tempi hat und ſich zu ſehr 
dem Zuge zu weich ſentimentalen Färbungen hingtebt. Wir 
nahmen einige hingehau be Pianos wahr, die der Kunſt des 
Sängers ein günſtiges Zeugniß ausſtellen, aber gegen die ge⸗ 
botene Charakteriſtik des Geſanges verſtießen. Wir können 
z. B. in dem „Italia mein Vaterland“ keinen Grund für den 
Pianiſſino⸗ Schluß des Sängers finden, trog der ſetr hüb⸗ 
ſchen Ausführung. Es gereichte Herrn Gera“ zum Vortheil 
füc den Erfolg des Abends, daß er durch Oekonomie der 
Stimme die Wirkung mit jedem Acte zu ſteigern wußte; frei« 
lich war dieſe Oekonomie für den erſten Act, in welchem der 
Sänger etwas unſcheinbar und mit angegriffen klingendem 
Drgan begann, beeinträchtigend. Als Glanzpunkte ſind zu 
bezeichnen das Lied vom Saloator Roſa und die Hymne an 
die Jungfrau Maria. Ja beiden Stücken war die Stimme 
von wirklich beſtechendem Reiz und gab auch an Klangwirkung 
bedeutend mehr aus, als nach dem erſten Acte zu erwarten 
war Die Hymne ließ an ſchmelzende n, ſeelenvollen Geſange, 
an Eindringlichkeit und Steigerung der Wirkung nichts zu 
wüaſchen üdriz und wir dürfen geſtehen, daß wir nur ſelten 
dieſe Nummer mit fo voller Befriedigung gehört haben. 
Die vielfach ausgezeichnete Leiſtung des Herrn Geras 
wurde mit ungewöhnlichet Wärme aufgenommen. Aber auch die 
andern Sänger hatten ſich mit Recht reichen Beifalls zu 
erfreuen. Es wurde ganz vortrefflich gefungen. Fräulein 
Breuken (Leonore) dewährte ſich wieder als ein glöck⸗ 
licher Gewinn für unſere Bühne. Dem Salonton der 
Partie wußte die Sängerin auch Züge wärmerer Empfin⸗ 
dung mitzutheilen. Die Arie war eine gediegene und 
geſchmackoolle Leitung, nur der Coloratur fehlt es noch an 
Fläfſt keit und Volubilität. In dieſer Beziehung hat Frl. 
Brenken noch fleißige Studien zu machen. Das bumoriſti⸗ 
ſche Banditenpaar war meilterhaft vertreten durch die Herren 
Emil und Louis Fiſcher. Der letztere Sänger, deſſen mu 
ſikaliſche und geſanglich: Fertigkeit ſtets gewürdigt worden 
iſt, ſcheint von der Sommecpauſe für das Material feiner 
Stimme ſehr guten Nugen gezogen zu haben, uud He Emil 
Fiſcher, der jesige Director unſeres Theaters, hal fein fri⸗ 
ſches Talent in der Rolle des zweiten Banditen ſchon wie⸗ 
derholentlich bewährt. In der kleineren Baßpartie des ge⸗ 
prellten Vormundes machte ſich Herr Eichberger recht vor⸗ 
theilhaft bemerkbar. Markutl. 


als der franzöſiſche Mi⸗ 


ſungen ihrer eigenen Tapferkeit auf Koſten ihres Nachbars zu 
ergehen. Wir haben eine gemeinſame Zurückweiſung erfahren 
und werden am beſten thun, wenn wir die Beleidigung, falls 
eine ſolche vorhanden iſt, ruhig einſtecken und uns nicht da⸗ 
durch lächerlich machen, daß wir jenen Zorn, den wir nicht 
gegen den gemeinſamen Gezner loszulaſſen für gut befinden, 
an einander verſchwenden.“ 

Man glaubt, daß Oeſterreich ſich ſchwerlich dazu ver⸗ 
ſtehen werde, auf den Vorſchlag Englands, Rußland den Be⸗ 
figtitel auf Polen abzuerkennen, einzugehen. Das Wiener Ca⸗ 
binet ſucht England lebhaft für Zurücknahme dieſes Vor⸗ 
ſchlazs zu beſtimmen. 


Deutſcplaue. 

Berlin, 1. October. Nach der „D. A. Z.“ iſt geſtern 
von Leipzig eine Glückwunſchadreſſe an die Königin von 
Preußen nach Baden gegangen, welche die hier anweſenden 
Preußen, mit circa 100 Unterſchriften verſehen, zum Geburts⸗ 
tage der hohen Frau abgeſandt haben. 

— (B. 2.3.) Morgen werden es 25 Jahre, daß der Kauf⸗ 
mann J. C. Lehmann, Neue Königsſtraße, mit ſehr geringen Mit⸗ 
tein ein Material- Waaren⸗Geſchäft en detail etablirte, indem er 
Alles in Allem: Principal, Disponent und Verkäufer zugleich war. 
Aus dieſem unſcheinbaren Anfange hat ſich ſeit der Zeit eines der 
bedeutendſten Engros⸗Geſchäfte Berlins entwickelt, das gegenwärtig 
ein Perſonal von 25 Perſonen unterhält, einen jährlichen Umſatz 
von ungefähr 2 Millionen Thaler vermittelt und an Steuern eine 
Summe von 60,000 Thaler im Jahre entrichtet. Aus dem kleinen 
Laden, den Herr Lehmann miethsweiſe übernahm, iſt ein aus eige⸗ 
nen Mitteln erbautes großes Geſchäfts⸗Gebäude geworden; außerdem 
dienen dem Geſchäfte ſelbſterbaute Speicher. 3 dem morgenden 
Tage beabſichtigen 61 Kaufleute, die in früheren Jahren in dem 
Lehmann ſchen Geſchäfte conditionirten, den Ehrentag ihres Cidevant⸗ 
Principals durch ein Feſtmahl in Arnims Hotel ſeſllch zu begehen. 

Stettin, 1. October. Ja der geſtern Abend ſtattgehab⸗ 
ten, äußerſt zahlreich beſuchten Verſammlung liberaler Urwäh⸗ 
ler zur Beſprechung über die bevorſtehende Abgeordnetenwahl 
erklärte man ſich einſtimmig für die Wiederwahl des bis⸗ 
herigen Abgeordneten Prince⸗Smith, welcher ſich zur Annahme 
eines neuen Mandats bereit erklärt hat. 

— Bezüglich der Affaire in Solingen veröffentlicht 
Herr Laſſalle in der, Düſſeldorfer Zig.“ Folgendes: „Oeffent⸗ 
liche Aufforderung. Arbeiter Solingens! Um alles nicht nur 
zu beſtätigen, ſondern noch bis ins Komiſche hinein zu über ⸗ 
treffen, was ich Each in meiner Rede von der Lägenhaftigkeit 
der Zeitungsſchreiber geſagt habe, ſtellen die Elberfelder und 
Barmer⸗Zeitung in ihren Berichten über die ſolinger Ver⸗ 
ſammlung den im Rheinland beiſpielloſen Triumphzug, den 
mir die ſolinger Bevölkerung bereitete, indem ſie mich ca. 
10,000 Mann ſtark von der Schützenburz bis ans Telegra⸗ 
phenamt begleitete, während der ganzen Dauer des viertel» 
ſtündigen Weges unausgeſetzte jubelade „Hochs“ auf mich aus⸗ 
dringend, fo dar, als habe mich die Gendarmerie — die ich 
beiläufi z wiederholt aufforderte, ſich zu entfernen — zu mei⸗ 
ner Sicherheit begleiten und mit vorgehaltenem Bayonnet 
gegen das mit Verwünſchunzen auf mich eindringende Volk 
ſchützen müſſen !!! Iyr, Arbeiter Solingens und der Umge- 
gend, ſeid an zehntauſend Mann ſtark zugegen geweſen! Jhyr 
wißt, mit welchem Jubel Ihr mich zum Telegrapgenamt und 
ſpäter, nachdem ſich die Gendarmen zurückgezogen, zum Ver⸗ 
eiuslokal des Arbeitervereins geleitet habr! Euch kann dieſe 
dreiſte und unerhörte Umkyzung der Wahrheit nur zu unaus⸗ 
beiſpielloſeſter Verachtung en d 
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nirgends der Sch 
ben. Und obwohl ohnehin Niemand von geſunden Sinnen an der 
Wahrgeit dieſer von mir mit meinem Namen Euch ſelinger 
Arbeitern ins Angeſicht hinein abgegebenen Erklärung zwei⸗ 
feln wird, ſo beauftrage ich dennoch den ſolinger Bevollmäch⸗ 
tigten, Eduard Wilms, 500 die Wahrheit des hier Geſagten 
einfach beſtätigende Unterſchriften von gegenwärtig geweſenen 
Bürgern aller Stände — gleichviel welcher Partei und Rich⸗ 
tung fie anzehören — zu ſammeln und, fo wie dieſe Zahl 
erreicht, die betreffende Erklärung derſelben in den öffentlichen 
Blättern mitzuth eilen. Düſſeldorf, den 29. September 1863. 
Ferdinand Laſſalle“ ; = } 

* Auch in Dortmund hat ein dortiger, Bürger, wie 
Kıeinifhe und Berliner Blätter mittheilen, erklärt, freiwillig 
keine Steuern zahlen zu wollen. 

Fraakreich. 

Paris, 29. September. Graf Waleweki zögert noch, 
den ihm angebotenen Poſten anzunehmen. Man wünſcht 
nämlich, daß er nach London gehe, aber man will nicht, daß 
feine Ernennung einen politiſchen Wendepunkt bilde und daß 
er feine perjönliche Politik in Londen vertrete. Er hatte eine 
Conferenz mit Herrn Drouyn de Lhuys, in welcher dieſe 
Differenzen zu Tage getreten find. Da aber der Kaiſer per⸗ 
ſönlich den Grafen erſucht hat, ſich der ihm zugedachten Auf⸗ 
gabe zu unterziehen, fo wird derſelbe doch wohl ſchließlich zu 
ſtimmen. — Der Prinz Napoleon fol mit Lord Palmerſton 
bereits vor feiner Reiſe eine vertrauliche Zuſammenkunft ver⸗ 
abredet haben. Auf Lord Palmerſton concentriren ſich auch 
letzt die Hoffnungen der „Patrie“, — Ein polniſcher Agent, 
der Frankreich, Belgien und England bereift hat, foll 4 Mill. 
Frcs. durch Subſeriptionen zuſammen gebracht haben. 

Kupland und Polen. 

A* Warſchau, 1. October. Alle Erkundigungen, die 
man über die fünf geſtern Etſchoſſenen einzieht, veſtätigen es, 
daß dieſelben ohne hinreichende Feſtſtellung des ihaen zur Laſt 
gelegten Verbrechens erſchoſſen find. Zwei der Hingerichteten 
verſuchten einer Frau 3 Rubel abzudrohen, und find als 
Preller ergriffen der Polizei überliefert, und ſollten civilge⸗ 
richtlich gerichtet werden, man fand es aber zuletzt für beſſer, 
fie dem Kriegsgerichte zuzuführen. Gegen die anderen drei 
Hingerichteten liegen nur Ausſatzen der Spioue vor, welche 
der „Dziennik“ mit „eingezogenen Erkundigungen“ bezeichnet, 
aus denen übrigens nur hervorging, daß die drei zu den Wen» 
darmen der Revolution gehört haben, keines wegs aber, daß 
fie irgend ein Attentat ausgeführt hätten. Nur von Einem 
heißt es im amtlichen Bericht, „daß er an der Ermordung 
des Oberſten Lubuszyn Antheil gehabt haben fol.” Ducch 
Schließen der Läden, überall wo die Züge zum Richtplas vor⸗ 
beikamen, und in der Ungegend eines jeden Richtplages, durch 
lautes, die Luft erſchütterndes Jammern der Frauen und durch 
Beten (auf den Katen) der auf dem Richtplaß und in deſſen 
Nähe ſich befiadlichen Perſonen ſuchte das Volk feine Toeil⸗ 
nabme für die Berurtpeilten zu beweiſen. — Eine neue Bor 
lizei⸗Verordnung lautet: „Laut früherer Bekanntmach anz find 
die Hausbeſitzer für eig von ihrem Haufe aus ge 
ſchehene Attentat verantwortlich; um den Beſitzern 
die Gefahr der Verantwortlichkeit zu verringern, erklärt der 
Ober-Polizeimeiſter, daß auf höheren Befeyl jeder Hausbes 
ſitzer ermächtigt iſt, bei ſeinen Lotateuren Reviſion abzuhal⸗ 
ten. Wenn aber dann eine Polizei⸗Reviſton etwas Verbote⸗ 
nes herausfinden wird, ſo wird der betreffende Hausbeſitzer 
der ganzen Strenge des Kriegsgerichts übergeben. Lokateure, 


alten eines Zweifels hierüber be chen bier” 


welche die Reviſton der Hauseigenthümer nicht geſtatten, wer⸗ 
den als Widerſpenſtige der firengften Berant wortlichkeit vor 
einem Kriegsgericht unterliegen.“ Meint man wirklich, daß 
die Hauseigenthümer ſich zu ſolchen Haus ſuchungen hergeben 
werden? — Ich deutete Ihnen in meinem jüngften Schreiben 
an, daß in der National- Regierung eine Umwandlung vor⸗ 
gebe, diefe ift nunmehr vorüber und die Regierung conſtitulrt. 
In einem kurzen Aufruf an das Volk zur Au) dauer wird dieſes in 
der geheimnißvollen Sprache ausgedrückt, für welche hier Je⸗ 
der Verſtändniß hat. Auch ein Tagesbefehl des Stadichefs 
iſt erſchienen, in welchem der Zweck des Altentats auf Berg 
angegeben wird: der Regierung des Generals gleich am Au⸗ 
fange ein Ziel zu ſetzen, da er die Miſſion halte, die Mu⸗ 
rawieff'ſche Politik der Ausrottung auch im Königreiche ein⸗ 
zuführen. Wenn die Nation das ruhig hingenommen hätte, 
wenn täglich neue und erdrückende Eoicte des Proconſuls nur 
Entrüſtung und keinen Widerſtand finden ſollten, fo würde 
er ſeine Politik der Tortur und der Ausrottung ſyſtematiſch 
ſucceſſive und ungemerkt über uns ausgedehnt haben.“ Das 
Attentat fol den General dazu bringen, das in greller Weiſe 
auszuführen, was er ſonſt ruzig und im Stillen ausgeführt 
hätte, „und dieſes Ziel — ſagt der Tagesbefehl — if voll» 
ſtändig erreicht worden.“ Der Zagesvefchl erzählt ferner, 
daß die Soldaten in den Klöſtern, in denen ſie einquartiert 
ſtad, allerhand Unfug treiben, daß z. B. in der Augaſtmer⸗ 
Kirche ein Soldat mit bedecktem Haupt und geladenem Ge- 
wehr während des Goltesdienſtes am Altar aufgeftellt war, 
u dal. Auch der Entweihung der Gräber und Kirchhöfe 
wird erwähnt. Mehrere Perſonen, die bis jetzt die Stenern 
noch nicht gezahlt haben, werden im Tagesbefehl durch An⸗ 
führung ihrer Avisnummern dazu aufgefordert, und ein Mann 
gar namhaft gemacht, über welchen letztern die bekannte ge⸗ 
ſchäftliche Excommunication verhängt wird. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit theile ich mit, daß zwei frühere ſolcher Ercommunicationen 
gewirkt haben, da die betreffenden Perſonen die Steuern rich⸗ 
tig eingezahlt haben. l 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ will aus zuverläſſiger Quelle 
folgende Nachrichten aus Warſchau erhalten haben: „Ja dem 
Bernhardiner⸗Kloſter, welches dem Palaſte des Statthalters 
gegenüber liegt, wurde außer einer Unzatl Uniformen auch 
eine Liſte mit 2000 Namen derjenigen Perſonen aufgefunden, 
welche durch die Bernhardinermönche für den Aufſtand ange⸗ 
worben und vereidigt worden find. Die vorhandenen Unifor« 
men von Polizeiſoldaten beſtätigen den Verdacht, daß die 
Kloſtergeiſtlichen dieſen zur Flucht Be waren oder die 
Uniformen zu Zwecken der Verkleidung lieferten. Die Non⸗ 
nen⸗Klöſter ſiad vis jetzt noch nicht, ſondern nur die Neben⸗ 
gebäude einer Reviſion unterworfen worden; aber die ge⸗ 
machten Entdeckungen find dennoch üserraſchend. So wurde 
in einem zum Kloſter der Felicianerinnen gehörigen Gebäude 
eine Frau verhaftet, welche als Chef der weiblichen Colpor⸗ 
teure der Befehle des revolutionären Stadtchefs fanzirte. 
Die vorgefundenen Proclamationen, Decrete und Liſten ber 
weiſen, daß die fogenannte Nation alrezierung eine Aomini⸗ 
ftration von weiblichen Beamten organıflet hatte. Bei 
dieſer Gelegenheit entdeckte man auch den Spion, welch er bier 
ſes Comité von den Bewegungen der ruſſiſchen Truppen ſtets 
in Keuntniß feste Derſelbe hatte Gelegenheit bei ſeinem Va⸗ 
ter, einem Stabsoffizier der Gendarmetie, bei dem er in der 
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waff net waren und zu den ſogenannten National⸗Gendarmen 
gehörten.“ 


— Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg. von hier: „Wie ver⸗ 


lautet, ſollen ſich 100 junge Leute, die zur polaiſchen Gen⸗ 
darmerle gehören, eidlich verpflichtet haben, bei Vollſtreckung 
eines Urtheils des Revolutionstribunals nicht von der Stelle 


zu gehen und ſich freiwillig der rufſiſchen Polizei zu ergeben, 


um keinen Unſchuldigen, der unwillküclich Zeuge fein könnte, 
ins Verderben zu ſtützen. Die allgemeine Stimmung der 
Polen hat ſich durch die Veröffentlichung des National mani⸗ 
feſtes im „Moniteuc“ ſehr gehoben, und man ficht wieder mit 
größerer S:checyeit einem baldigen activen Borgehen Franke 
reichs entgegen. Indeſſen formiren ſich fortwährend tiſche 
Inſurgentenſchaaren, und im Luoliner Gouvernement allein 
ſollen die Jaſurzenten unter verſchiedenen Anführern Über 
10,000 Maan gut bewaffneter uad eingeübter Mannſchaften 
zählen. Außerdem bilden ſich auch im Plocker und Kaliſcher 
Gouvernement zahlreiche Aotheilungen. Ein neues Verbot, 
das uns bevorſtehen ſoll, iſt das, kein Fenſter zu öffnen, 
ebenſo erwartet man einen Befehl, daß von 9 Uhr Adends 
an kein Licht mehr in den Fenſtern von der Straße aus zu 
ſehen fein darf. Das Stödetragen iſt ebenfalls wieder ver⸗ 
boten, und ſchoa find zahlreiche Verhaftungen deshalb vorge⸗ 
kommen. — Taczanowski iſt von der National- Regierung, weil 


er ſeine Mannſchaft verlaſſen, vor das Kriegsgericht deru⸗ 


fen worden. 


Danzig, den 2. October. 

„ Bon Hrn. Commerzienrath Heinrich Behrend geht 
uns fo eben nachfolgendes Schreiben zu: 

„Herr Redacteur! Aus Ihrem Referate über die Ber 
ſammlung dec livecalen Ucwäpter des hieſigen Wahltreiſes, 
die am 30. v M. im Schügenyaufe ſtattgefunden hat, erſehe 
ich, daß unſere Partei die Aoji t auszeſprochen hat, als Can; 


dideten für das Abgeordneteahaus bei den bevorstehenden 


Wahlen die 3 fräyeren Abgeordneten aufzuſtellen. Ich halte 
es für meine Pflicht, dieſer Abſicht gegenüber, es hiemit öf⸗ 
fentlich aus uſprechen, daß die Kundgebung des Vertrauens, 
die ia dem gefaßten Beſchluſſe auch für mich liegt, der ich 7 


Jahre hintereinander die Ehre gehabt habe, dieſen Wahlkreis 


zu vertreten, mir jetzt in ſorgeavoller Zeit erfreulich und 
wohlthuend geweſen iſt; ich danke der Partei für dieſelbe, — 
aber, Herr Redacteur, die Beweggründe, welche mich ver⸗ 
aalaßten, vor 3 Monaten das ehrenvolle Mandat eines Ab⸗ 


— 


geordneten niederzulegen, beitegen noch fort; — ich bin es 


unſerer Partei ſchuldig, ihr mitzutgeilen, daß ich ein neues 
Mandat anzuneh nel nicht in der Lage bin; veröffentlichen Sie, 
ich erſuche Sie darum, dieſe Zeilen, damit die liberalen Wägler 
des Wahltreiſes ſchon jegt auf einen freiſtanigen und unab⸗ 
hängigen Abgeordneten ihre Aufmerkſamleit richten köngen; — 
wer aber auch immer der Erwäglte, mein Nachfolger, fein 
mag, feine Liebe zum Baterlande und zu unſeter Partei kann 
nicht größer fein, als ich Ne empftade. Genehmigen Sie ac. 
Heinrich Behrend.“ 

„ Morgen (Sonnabend) und Montag liegen im rothen 
Saale des Nathbauſes die Verzeichniſſe aller ſtimmberech⸗ 
tigten Ur vahler der Stadt und der Vorſtädte zur 
Einſicht aus. Neclam ationen gegen die Bollſtändigkeit der Liſten 
find bis ſpäteſtens nächſten Dienſtag, 6. Oct., Abends 
6 Uhr, bei dem Magiſtrate anzubringen, wenn ſie B 


Kaſerne wohnte, Sa bie Kenntniß der geheimen polizeilichen 


rathen waren. Außerdem gelang es, ein: nicht uabedeutende 
Anzahl von Perſonen zu arretiren, welche mit Dolchen ber 
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. 3 eingeſtellt, 

er Eourierzug aus Berli 22 Min. 
Vormittags hier eintreffen ſoll e 
anderthalb Stunden { 


In der Gr, Gerber⸗, Ketterhager⸗, Melzer, Porte⸗ 


1 Aaken ſoll demnächſt mit der Beſeitigung 


Sitter u. dgl de 


Bet frequeuticten Straßen der Stadt gemacht werden. Es 
ab berelis Seitens der Polizeibehörde die dahm zielenden 
Anordnungen erlaſſen worden, nach deren Befolgung mit Re⸗ 


Hauslnecht Leiche eines Mannes 
ne ei i 5 
manns erkannte. nes hieſigen Kauf 


* Die junge Zigeunerin, die bekanntlich vor K i 
Hofbeſitzer in Ödingen durch ihre Zaub inen Beutel 
mit 50 Thlr. verſchwinden en, e 
feſt gemacht worden und erwartet dort ihre Strafe. 

Am 19. d. M. beginnt die 3. Schwurgerlchtsperiode. 
Ju derſelben werden mehrere wichtige Sache, als: Theilnahme 
am betrügeriſchen Banquerott, Meineid, Kindes mord ꝛc. ver⸗ 
handelt werden. 


* Em 2% jähriger Knabe, 


iſt in Marienwerder ding⸗ 


welche in der Behauſung allein 
zurückgelaſſen war, gerieth dem Kamine, auf welchem ſich 
brennende Kohlen befanden, zu nahe und verbrannte ſich ſo 
erheblich, daß er den Folgen der Brandwunden erliegen mußte. 

Am 30. v. M. Nachmittags fauden Kinder im Jäſchken⸗ 
thaler Walde an der Hochſtrießer Grenze eine ſchon in Ver⸗ 
weſung übergegaugene männliche Leiche. 

Thorn, J. Oetober. Geſtern und heute findet die öffent- 
liche Prüfung der Schüler des Königl. Gymnaſtums, jo wie die Ent⸗ 
laſſung der Abiturienten ſtatt. Die Frequenz der Anſtalt nimmt 
fletig zu; am 15. Sept. v. J. betrug die Schülerzahl 379, am 15, 
Sept. d. J. 407, von welchen 90 die vier Realklaſſen beſuchen, 330 
der evangeliſchen, 22 der katholiſchen und 55 der moſaiſchen Con⸗ 
feifon angehören, jo wie 164 auswärtige find. Trotz der Zunahme 

Schuler iſt doch leine Klaſſe überfüllt, da die Anſtalt ſo viele 
unmer beſitt, daß Doppeltlaſſen eingerichtet werden konnten. Die 
üler find auf 44 Klaſſen vertheilt und werden von 22 Lehrern 
unterrichtet. Im Laufe des Jahres verließen 10 Abiturienten die 
uſtalt, 2 aus der Real⸗Prima. Die wiſſeuſchaftliche Abhandlung, 
und zwar in deutſcher Sprache, zum Programm iſt vom Gymna⸗ 
lehrer Herrn K. Boehtke. — Für die ſtädtiſchen Knabenſchulen 
ort das e im Rectorate auf. Der neu gewählte Ree⸗ 
tor, Herr Hoebel, welcher in gleicher amtlicher Eigenſchaft bisber 
in Ortelsburg fungirte, iſt bereits eingetroffen und wird eheſtens 
bier fein Amt antreten. — Der Regen, welcher im vorigen Mo⸗ 
Late in ſehr reichlicher Fülle fiel, hat die neuen Saarfelder in unſe⸗ 
rer Umgegend jehr gefördert, namentlich wird der Stand des Rülb⸗ 
eus als ſehr erfreulich bezeichnet. ‚Di und 

ne weiße Made welche indeß 


2 


cas 


a ‚eftern zu te in S 
gleichzeitig Feuer ausgebrochen, 

verbrecheriſcher Hand angelegt wurde. 

“ @ollub, 28. Sept. (H.) Gezen Hrn. v. Hennig⸗ 

Plonchott ſoll von aliliberaler Seite Hr. Kreisgerichtsdirector 

Strecker aus Strasburz als Candidat für das Abgeordnc⸗ 


baus aufgeftelt werden. Hr. Strecker iſt Kotholik. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

erlin, 2. October 1863. Aufgegeben 2 Uyr 9 Min. 

Angekommen in Danzig 4 Uhr 40 Min. 
Letzt. Crs. 


benen 985 0 
— reuß. Rentenbr. 

Eco .. 35 37 „ Pfobr. 86 6 

October / Novbr. 357 | 36% 77 ar * — 9515 

rübjaht . , 37% | 385 Danziger Privatbk. 100 — 

October 14% 14% Oſtpr. Pfandbriefe 87 87% 

Nübbl do. . 12% 12½Oeſtr. Credit⸗Actien 83 845 

. 0 a e Veen , 106 

n e 4 u). Bankno .. fi 
Bi 5er. Pr-Anl, 105% 1052 Wechſelc. London — (. 195 


len Pamburg, 1. October. Getreidemarkt. Wezeni 
— fen flau, niedriger angeboten; Auswärts ganz unbeach⸗ 
Oſiſecl og gen loco ſehr matt, ruhig, ab den preußiſchen 

ſeebäfen weichend, ab Königsberg Yrübiahr zu 61 Thlr. 
willig zu za, es dürfte vielleicht auch etwas gemacht wer⸗ 
: — Del matt, Je October 26%, Jar Mai 26% 
2. — Kaffee, Inhaber halten unverändert feſt, man 
will die Forderungen jedoch nicht bewilligen, daher unverän⸗ 
dert ruhig 


London, 1. October. Silber 61½¼. Türkiſche Cen⸗ 
Regen. — Conſols 9360. 1% Spanter 48%. 


ter By h 5% Ruſſen 93%. Neue Ruſſen 93. Sar⸗ 


—— 


da zeigte ſich unter 
der 9 1 ae: 


burg an a 
welches offenbar von 


peratur + 14. R. Wind: SO. — W 


* 


Die von bier ausgehende Ueberlandpoſt wird am 7. oder 
8. d. Suez verlaſſen. 

Livervool, 1. October. Baumwolle: 7000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
Paris, 1. October. 3% Rente 67, 99. Italieniſche 
5% Rente 73, 85. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 60. 3 1 
Spanier —. Spanier —. Oeſterreichiſche Staats» 
Eifendahn » Actien 410, 00 Credit mob.» Actien 1195, 00. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 570,00. 


Danzig, den 2. October. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hell, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1—13/ö 64 nach Qualität 624/63 — 63 ½%64 % — 
65/66 14/67 67/68/70 —-71 Se, ordinair und dunkelbunt 
er 6 — 130/18 von 5744,60 62 ½ Zu, Alles Yar 858 

ollgewicht. 

Roggen friſch 125/ 128,30 f von 45 — 46% u 

Erbſen von 48 —50 Au 

Gerſte friſche kleine 110 1121148 von 39/40 — 41 K 
große 112, 114—I15/17@ von 4/24/15 AM 

Hafer friſch von 23 — 25 * 

Spiritus nichts gehandelt. f 

Getreivdebörſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: S. 

Zu den fo weit heruntergeganzenen Welzenpreiſen zeigte 
ſich an unſerem heutigen Markte etwas beſſere Kaufluſt für 
dieſen Arukel, namentlich für feinere Qualität und ſiad 195 
Laſt gehandelt; bezahlt für 125, 1294 blaufpigig 340, 
122/38 bunt 350, 1304 bezogen 2 360, 123/44 hell 
75. 360, 1278 bunt 375, 130 1, 1324 hell und bunt 2 
395, 1324 hodbunt ZZ. 400, 135% glafiz bochbunt E 425. 
Alles ar 854. — Roggen flau, 1238 . 265, 1274 2. 
276 9 1258. — 1158 große Gerſte 267. — Spiritus 
flau und geſchäftslos. 

Beſtände ult. September: Weizen 15,250, Roggen 
1760, Gerſte 310, Hafer 65, Erbſen 1020, Räbſen 1590, 
Leinſaat 35 Laſt. 

* Im Monat September er. ſind per Bahn angekom⸗ 
men: 55,185 ½% Schfl. Weizen, 31,094 ¼ Schfl. Roggen, 
33,100 ½ Schfl. Gerſte, 416%, Schfl. Eroſen, 148 Schfl. 
Hafer, 4,086 ½ Schfl. Rüdſen, 18,193 Out Spiritus; ver⸗ 
ſandt: 974 Schfl Wegen, 1235 Schfl. Roggen, 102 Schfl. 
Erbſen, 60 Safl. Hafer, 20,870 Quast Spiritus, 

Königsberg, 1. Oct. (K. O. Z.) Wind. NO. + 12. 
Wetzen unverändert flu, hochbunter 129 — 130 4 60 S, 
bunter 129 — 130 4 58 Fa, rother 130 4 60 au bez. — 
Roggen ferner weichend, loco 122 — 123 — 126 — 1278 
38% — 42 % bez., Termine flau, 120 U 9 October 40 
94 Br., 39 Ga Gd., 808 9e Frühlahr 41 % Br., 
33% 4 Gb., 1208 98 Mal-Juni 40% . Br., 39 Gau 
Gd. — Gerſte unverändert, große 1128 41 , kleine 103 
— 1014 34% % bez. — Hafer fegr flau, loco 50 1 20 — 
21 . bez. — Eroſen niedriger, weiße Koch 46 — 47 h, 
graue 46 — 50 u, grüne 47 . bez. — Wicken 38 — 39 
S bez. — Yeinjaat matt, feine 111—1128 81 , mit 
tel 110 — 1124 69 — 76 Au bez — Wiaterrips 100 — 109 

Br. — Cimotheum 46 ½% . ur Ce. Br. — Rüvöl 
4 % d dae CR. Br. — VLeintuchen 60 — 63 n der Ct. 
Br. — Muokuchen 60 „ — Öpiritae. 


. a 
Den 30. September loco nz 


(73 f 17 
— Gerſte, große 30 


—32 , kleine 25 — 28 * — Hafer 27 Au Ver 
2 — Futtererbſen 30 — 32 , — Kocherbſen 


— Winterrübſen 83 3 — Winterraps 
85 * — Spiritus 15%, . Me 8000 pCt. — Kartof. 
feln p Scheffel 13 — 15 % — Batter beſter Qualität 
I u dr Pfund. — Eier er Schock 18 Zu 

Stettin, 1. October. (Of. Sig.) Weiter ſchön. Tem⸗ 
eizen matt, loco 927 
858 gelber 51 — 56 % M bez., 83/85 4 gelber ur October 
56%, 56 &. bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 56, 55%: & bez., 
Früyl. 58 RE bez. — Roggen flau, ee 2000 K loco 
alter 35% — 37½ . bez., neuer 38 — 38 ½ Mg bez., 
Oct. und Oct.» Nov. 35%, % Re bez., Frühſahr 38 . 
bez. — Gerſte loco Jar 70 8 Märker 36% — 37 & bez. 
Warthe 33% RG bez. — Hafer 47/508 Frühlahr 23%, 
% & bez. — Erbſen loco kleine Koch. 42 — 43 bez. 
— Rappkuchen 1% . bei u. Br. — Rüböl wenig 
verändert, loco 12½ N. Br., 12% . bez., Oct. 12 N. 
bez, Oct.⸗Nov. 11% . bez., April⸗ Mai 12 Kg. Br. — 
Spiritus matt, loco ohne Faß 15 c bez, mit Faß 14%, 
% & bez, Octbr. 14%, % . bez., Octbr.⸗Novbr. 14% 
A. bez., Frühlahr 14½ Ag Gd. — Leinöl loco mit Faß 
10% i für kleine Partien bez., Sept.⸗Sept. 14%, Ag bez. 
— Angemeldet 50 W. Weizen, 1500 W. Roggen, 400 . 
Rüböl, 30,000 Ort. Spiritus. 

Geritu, 1. October. Wind: Süd Oft. Barometer: 
28°. Thermometer: früh 10° . — Witterung: ſehr ſchön. 
— Weizen er 25 Scheffel loco 55 64 Be nach Qua⸗ 


Prxeupiſche Bonds. 


631—63 bz 


Lorenz Kooitta, Juda Lorberbaum do, 


Kur- u. N.-Mentbr. 


lität, ſchwimmend eine Ladung 8586 K 624, a 
Roggen Jar 2000 Pfund loco alter 37 SK A Fon und 
Kahn bez, 3 Ka 2 5 ab 1 bez., feinen neuen 
41 do., wimmend nahe eine Ladung neuer 83/846 
40 a Oct. 37 — 36% — 37 — 36% . bez. u. Br., 
Oct. Nov. do., Nov.» Dec. 37% —37½ — 37% — 37 . 
bez, Br. u. Gd., Dec.⸗Jan 38 * bez., Frübiahr 38½ — 
384 — 38½ &. bez., Mai- Jani 39 — 39%, — 39 


bez. — Gerſte der 1750 f große 33 — 39 &, do. kleine 


do. — Hafer 1200 fl loce 23 — 25 & nach Qualität, 
warthebr. 23%, Ag ab Bahn bez., Oct. 221 — Re bei, 
Oct.⸗Nov. 22% Ag bez. u. Br., Noobr. » Deebr. 22% RE 
Br., Früblahr 22% —22% Ag bez., Mai- Juni 23 K 
Br., Juni⸗ Juli 23½ & bez. — Erbſen er 25 Schef⸗ 
fel Kochwaare 44 — 48 N. — Winterraps 89 — 91 Ra. 
— Winterrübſen 88 — 90 — Rüböl Me 100 
Br. ohne Faß loco 12% Ag bez., 12% & Br., October 


= 


1 WU 8 


12% % & bez., Br. u. Oo, Oet.⸗Nov. 12½ —12½ K. 


bez. u. Br., 12% * Gd., Nov.» Dec. 12 — 12% . bez, 


Dec.⸗Jan. 12½ . Br., 12% Re Gb., April- Mai 12 — 
12% W. bez. u. Gd., 12% AG Be., Mai» Juni 12% . 
bez. — Leinöl % 100 Pfund ohne Faß loco 15½ . 
— Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 15 ½. — 15 RG 
bez., Oct. 14% — 14% — 14% — 14% & bez. u. Go,, 
14% &&. Br., Oct.⸗Nov. 14% — 14% — 14½ & bez. 
u. Gd., 14% RG Br., Nov. Dec. 14 ½ —14½ 14% 

bez. u. Gd., 11% . Br., Dez. ⸗ Jan. 14½ — 14½ 
bez. u. Br., 14% Gb., Januar- Februar 14% Ag bez., 
April⸗ Mai 15—14 % —15 —15 
—15 % & bez. 

MHeuraprwaner, den 1. October 1863. 

Augekommen: H. Thode, Eliſe Catharine, Rotter⸗ 
dam, Eiſen. — C. A. Svane, Adolph u. Cyriſtine, Apen⸗ 
rade; R. O. Rasmuſſen, Thor, Marſtall; beide mit Ballaſt. 
— H. Zylſtra, Veſta, Königsberg, Getreide, nach Amſterdam 
beſtimmt, mit Schaden an Maſchine. 

Geſegelt: G. Otto, Alliance, Sandwich; H. C. Shätt, 
Moritz Reichenheim, Neweafile; J. H. Blohm, Ernte, Bee⸗ 
men; J. C. Voß. Königin Eliſabeth, London; D. Bagpayl, 
Tugend, Chatham; ſämmtlich mit Holz. — J. Hanenftein, 
Johanna, Geffle; H. Lund, Ucban, Neweaſtle; G. Low, 
Dart, Grangemouth; H. Jörgenſen, Johanaa Margarethe, 
Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. 

Den 2. October. Wind: Süden. 

Angekommen: E. Ehriſtenſen, Anna Chriſtine, Copen⸗ 
penhagen, Ballaſt. 2 

Nicht in Sicht. 


Thorn, den 1. Det. alan: —1 Fuß 7 Zoll. 


tromauf: 
tg nach Warſchau: Gottlieb Köhne, Schilla 
u. Ce, Nez Pane u. Alaun. — Decſ. Kaſtair Weeſe, Sal⸗ 
miac. Nes ur 50 Rehtz u. 852 ede 3 
Gebr. Leſſing, Spieß zlanz. — Derſ., Roſenſtein u. Hi 
Blauholz u. Harz. — Derſ. J. Beaf, Glas. ſte Hirſch, 


0 Stromab: 
Cbriſtian Kliſche, J. Blankſtein, Warſch au, Dig., 
Hermann Nitant, Oyzer Levita, 5 — do. 
Carl Feelitz, — — 29 — do. 
Ed. Ludw. Block, B. Ro zocinski, do., do., C. G. 


St ns S., 25 — W 
Joh. Guhl, S. Wil yaski, es h 


Nies zawa, do., . 
Otto u. Co., 13 — Rg. 
Friedr. Schlue, Iſid. Perez, do, do., v. H. Gold⸗ 
ſchmidt S., 7 L. 28 Schfl. Bi, 5 30 do. 
Wilb. Gutſche, S. Wilcyaski, do., do., Otto u. Co, 13 — Wz. 
Robert Kleis, L. Cohn u. Co., Nies zawa, do., 12 — do. 


er 2730 
KDD, 8 
Jann Szorreck, M. Sachſenh zus, do., do., 3000 ar 

St. w. H., 12 L. 10 Sofl. W.., 22 52 do. 
Derſ., S. Pflaumen haum, do., do., S hilka u. Co., 

1750 St. w. ., 3356 W.. 

Anton Puskarzick, W. Birnbaum, Ulanow, do., 1454 St. w. F. 
Derſelbe, S. Rottersmann, do., do., 161 St. w. H. 
Lorenz Kobitta, J. Karp, do., do., 2 St. h. H., 1940 St. w. 


H., is L. Faßh. 5 
Valentin Skulski, S. Herzfeld, Rudnick, do., 968 St. w. H. 
Jsrael Finski, Frank, Sopodi, do, 1223 St. w. H. 
Joſek Kannehl, H. Lierbarski, Makkoff, do., 265 St. w. H. 
Auguſt Schwaß, Baggenhagen u. Co., Chwalowieg, do, 1629 
St. b. H., 1526 St. w. H., 56¼ L. Faßh. 
Summa: 103 L. 34 Stil. WI. 12) UV. 11 Sofl. Na. 
Famiten - tach eic te a. 
Verlobungen: Fel. Ida Keudelbacher mit Hrn. Kauf⸗ 
mann Adolph Richter (Jaſterbucg). 


Geburten. Ein Sohn: Herrn Pfarrer Flſcher (Sjie 
rotzten). — Eine Tochter: se I Menvelfoya (Königs- 


berg). 
9 „ falle: Beau Amalie Leuchert, geb. Böhm, (Nö⸗ 
nigsberg). 
Verantwortlich -r Redacteur H. Rickert in Danzıa, 
Metevrvivatiche Beobachtungen. 


2 Barom.. fte im 
Freien. 
7,1 


L. Schfl. 
+ — Rz. 


3 Stand in 
Par. ⸗Oi 


Wind und Wetter. 


— 


Südl. flau, Himmel meistens bew. 
88 Mil ſtacter Neoel. 
5 


Wi flat, bew Him nel 
Wechſel ⸗Cours vom I, 
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mit dem pract. Arzt, Dr. med., Herrn 
Nobert Rummel in Alt⸗Kyſchau, beehren 
wir uns Freunden und Bekannten ſtatt 


beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 2. October 1863. 
15436) C. L. Wachowski und Frau. 


... III 


F 2 
10% Uhr, endete ein ſanfter 


Heute Be Leben meines geliebten 
en 
Tod das tbätige Le und Groß⸗ 


Mannes, unſeres Vaters, Schwieger⸗ 
vaters, des Conditors J. Kalsmaun, was 
wir ftatt beſonderer Meldung tief betrübt an⸗ 
Miez n ig, den 2. October 1863. 

155.46 11, den Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

uf Grund des 8 15 der Verord⸗ 
nung über die Musfubrung der Wah⸗ 
len zum Haufe der Abgeordneten ha⸗ 
ben wir für die bevorſtehenden Urwah⸗ 
ien das Werzeichniß aller ſtimmberech⸗ 
tigten urwähler der Stadt und der 
Vorſtädte aufgeſtellt. Daſſelbe wird in 
den Tagen 
Sonnabend, den 3. Oetober, und 

Montag, den 5. October, 


im rothen Saale des Nathhauſes 
öffentlich ausliegen. 

Wir fordern hiermit die ſämmtli ⸗ 
chen dem Eivilſtande angehörigen Ur⸗ 
wähler auf, ſich durch Einſicht der Lifte 
Ueberzeugung zu verſchaffen, daß fie in 
dieſelbe mit ihrer richtigen Wohnung 
und dem richtigen Steuerbetrage aufge⸗ 
nommen find. 

Reclamationen gegen die Wollſtän ⸗ 
digkeit der Liſte find nur innerhalb 
dreier Lage: nach der erſten Publika- 
tion dieſer Bekanntmachung zuläffig 
u. bis ſpäteſtens Dienſtag, d. 6. c., 
Abends 6 Uhr, bei uns anzubringen. 

Das Verzeichniß der Urwahlbezirke 
wird der morgen erſcheinenden Zeitung 
beigelegt werden. 

Danzig, den 1. Hetober 1863. 


Der Magiſtrat. 


über das Vermögen des 


H Hie Verlobung unſerer Tochter Ponife 1 


n dem Concurſe 
Kaufmanns Bruno Anger hier wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
Ir 31. October e. einſchließlich bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Vetwaltungsperſonals auf 
Vormittags 11 Uhr, 5 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt» und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Caspar im Verhandlungszim⸗ 
mer No. 18 des Gerichtsgebäudes zu eiſchei⸗ 
nen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenſalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnjig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnbaften Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier au Bekanntſchaft ſehlt, 
werden die Nechts⸗Anwälſe Roe pe ll. Sch b 
nau und Juſtiz⸗Rath Liebert zu Sachwal⸗ 


tern vorgeſchlagen. 
anzi g, den 28. September 1863. 


D 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis ⸗ Gericht. 


1. Abtheilung, [5434] 


eber den Nachlaß des Agenten Auguſt Joh. 
u Carl Gerhard Bencke hier, üt das erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Verfahren eröffnet wor⸗ 
den Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchaftsgläubiger und Leg itare aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, di ſelben mögen 
bereus rechtshängig ‚fein oder nicht, bis zum 

2. Januar 1864, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich e ne Abſchriſt derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb, der 
beitimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Funn an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
| ? offen werden, daß fie ſich wegen ihrer Bes 
bons due nur an Dae jenige halten konnen, 
eiti nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
10 b⸗Maſſe melosten Forderungen von der Nach⸗ 
des Erdlaſſers Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 

Die ers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

4. nach Balda des Prätluſtonserkenntniſſes 
findet na erbanlung der Sache in der auf 

en 21. Januar 1864, 
in unſerm Audient W 
immer 
Bifentiihen S hung falk No. 20 anberaumten 
anzig, den 25. September 1863. 


D 
igl. Stadt⸗ is⸗Gerich 
Königl. S in 4 uud Rreig-Gericht, 


[5432] 
m 26. October cr, Nachmit! > 
follen auf der Soma 3 85 


wei⸗ und dreijährige Böcke aus der hi 
ollblut⸗Negretti⸗Stammheerde tend biefigen 
Meindietenden verfteigert werden. 

In demſelben Termine kommen auch einige 
Soulbdown⸗, Southdown⸗Lanpſchaf⸗ und South: 
down⸗Merino⸗Böcke auctionsweiſe zum Verkauf. 

Waldau, bei Stönigäberg Pr., 

den 30. Septbr. 1863. 15464] 
Die Königl. Adminiftration. 


Frh. von der Goltz. 


> 


7 — 


Ne 
rn 
. 


zuſammen 
und Verf 


SN 
à Stück mit 1 
Gebr. Anweiſung F iſt als ein böchſt 


3 Sgr. ung u. 
a b Grlar er 


von hervorragender Qualilat — nicht uur als köſtli 
ches medikamentöſes Unterſtützun 


eſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen⸗Ing 
oͤnerung der Haupt» und Barthaare, jo wie 
bildung, & Originalflaſche 7% Hr 

* Gebr. Leders bals 


mildes, verſchönerndes und erfrifchendes 
Bewahrung einer geſunden, weißen, zarten 
as alleinige Depot der obigen privileg. Spezial 


Danzig e Albert Neumann, tnsematt 25 u. u Pr. Stargat 
. 


HERRMANN MUELLER, 


o mpte ir: 


Smittel. welches die 


T 


r. Beringers 


:5205] 


Langer Markt 7 u. Lastadie 25. 


Die Preußiſche National⸗Verficherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin, 


conceifionirt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 31. October 1845, verſichert gegen Feuer⸗ 
0 x W ſchaden gegen feſte Prämien: ; a 
Gebäude, Mobilien, Waren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchafen, Vieh, Ackergeräthe und 


8 N 
ur Ertheilung jeder na . 
unterzeichnete Agent der. Gefellihaft ſtets bereit. 

Neufahrwaſſer, 


fo wie Schiffe im W R 
näbern Auskunft, fo wie zur Aufnahme don Verſicherungen iſt der 


interlager. 


im October 1863, 


E. EFRIESEI 


[5473] 


Regenſchirme von 


En-tout-cas bei 
[4642] 


J dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Otto Kühn bier iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Ac⸗ 
cord Termin au 


den 14. October e., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 15 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
werden hiervon 
Kenntniß geſetzt, daß 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 


ſoweit für dieſelben weder ein V 


(religiöſe, biſtoriſche, Portraits, Blumen⸗ und 
Fruchtſtücke, Thier⸗ und Jogdſtücke, Landſchaften, 
Seeſtücke und Genrebilder.) 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlung, 
= 2 Lang aſſe 35. 55031 
Die ben ee ee 
des „jüngſten Gerichts“, 
mit meinem Stempel (dem krouprinzli⸗ 
chen Wappen und meinem Namen dar⸗ 
unter), verſehen, nebſt Beſchreibung des Bil⸗ 


des von A. Hinz, iſt ſtets vorrätbig Korkeu⸗ 
machergaſſe 4 und Hundegaſſe 3. 


G. F. Busse, 


[4572] Hof⸗Photograph. 


Theilungshalder ſofort verkauft werden; die Hröße 
deſſelben iſt 300 Morg., gute und einträgliche 
Ziegelei und gehöriger Lehmgrund, ebenſo au 
3 ſehr gute und eint tägliche Mahlmühlen; dazu 
kommen noch: 1 Geſchaltshaus in Culm, auf dem 
Markte gelegen, welches eine ſehr gute Brod⸗ 
ſtelle, und worin ſeit 30 Jahren Geſchäfte mit 
den beſten Erfolgen betrieben worden ſind, da⸗ 
zu gehören 9 Morgen Wieſen und 2 Morgen 
Aderland, und bringt jährlich 100 Thlr. Zinſen 
durch Gducationsgelder, außer der Miethe. 
1 zweites Haus in der Thorner Straße, zu jedem 
Geſchäfte ih eignend, auch 9 Morgen Wieſen 
und 2 Morgen Ackerland, ebenfalls 100 Thlr⸗ 
Educationsgelder einbringend, Dieſe verſchiedenen 
Grundstücke werden zuſammen oder auch einzeln 
verkauft. Näheres zu erfragen beim Reſtaura teur 


E. Baehr 


Cigarren unterm Koſtenpreiſe, & mille 20 

Thlr., und à mille 12 Thlr. Die Waare iſt 

vollſtändig abgelagert und böchſt preiswürdig. 

groben werden jederzeit verabfolgt, ebenja bet 

erkauf in / Kiſten. J 
T. F. Faß, Hundegaſſe No. 55. 


0548] in Danzig, Jopengaſſe 32. 
m Auftrage eines auswärtigen Hauſes, ver? 
kaufe ich von heute ab eine großere Partie 


— — — — — —— — ĩͥ—ͤ 


Um Ruͤckfracht zu erſparen Fortſetzun 
des Ausverkaufs Lin 


dauerhafteſter Regenſchirme in ſchweren ſeidenen Stoffen, 
Alpacea und engl. Leder, 

Regenſchirme in ächtfarbigen Baumwoll⸗Stoffen und 
Alex. Sachs aus Cöln a R. 
Lauggaſſe No. 26, eine Treppe hoch. 


Das Muhlengrundſtück 


Osnowo⸗ Mühlen bei Culm / Weſtpr., ſoll 


6 


nahme größerer 


0 


I 


Olivaerſtraße No. 20. 


Berlin, den 27. April 1863. 
Meine Mas litt ſeit einem halben 


Jahre an agenſchwäche. Auf An⸗ 
rathen des Herrn Dr. med. Stein hier⸗ 
ſelbſt, gebrauchte fie das Hoff ſche Malz 
extrakt⸗Geſundheitsbier aus der Brauerei 
des Hoflieferanten Herrn Ho fo au- 


f 
"Wipelmsftr. 1, und zwar mit ſo gu⸗ 
tem Erfolge, daß ſie jetzt nach Ver⸗ 
brauch von 42 Flaſchen vollſtändig 


von ihrer Krankheit geneſen iſt. 
Im Intereſſe ähnlicher Leidenden, ver⸗ 
öffentliche ich ſolches, indem ich Herrn 
Hoff hiermit gleichzeitig meinen innigſten 
Dank für ſein unſchätzbares Fabrikat aus⸗ 
ſpreche. Aug. Blume, Gärtner, 

Wilbelmsſtr. 136. 


Baker- Guano. 


General-Debit für Deutschland: 


Emil Güssefeld in Hambu g. 
Das landwirthſchaftliche Publikum wird 
biemit in Kenntniß geſetzt, daß Baker-Guano 
unter Garantie der Echtbeit und des Gehaltes 


von > % n len Dey Kalkes aus 
e anzig errichteten Depot unter Herren 
Richd. Dühren & Co. für die Herbſtſaiſon 
2 folgenden Preiſen wu bezieben ift: 

ei Quanten unter 100 Ctr à 34 per Brutto 
P * über 100 „ 33% 941 Eine. ab 
00 „ 234 % Danzig per 
00 „ 38 5 comptant. 


Baker-Guano- 
Superphosphat, 


auf der Mamburger Internationalen 
Landwirthschaftlichen Ausstellung 


mit der grossen Medaille preisgekrönt, 
it ebenfalls vorräthig und zu 31 K per 
Brutto⸗Ctur. ab Danzig zu haben 

Aufträge werden balvigit erbeten und ents 
gegengenommen von 


Richd. Dühren & Co., 


2417) Danzig. Bogaenpfubl 79. 
er usverfauf unteres garrens, 
Wein: u. Stearinkerzen⸗Lagers wird 
fortgeſetzt, und haben wir die Preiſe bei Ab⸗ 
Poſten mit Rückſicht auf 
unſern Anfangs Octeber cr. ſtattfindenden Uum⸗ 


zug neuerdings niedriger geſtellt, worauf wir 
beſonders Wiederverkäufer aufmerkſam machen. 


Alex. Prina & Co., 


5471 Heil.⸗Geiſtgaſſe No. 75. 
wie Canaſter. 
ee. T. F. Fass, 


D 
5401] a undegaſſe No. 55. 
riſche Nubkuchen 
frei ab den Bahnhöfen, ebenſo Lein⸗ und Rüb⸗ 


kuchen ab hieſigem Lager, empfiehlt billigſt 
5395] ve 8 . = in Mae 
ö ine Fuchs⸗ 
ut geritten, 8 re alt, 
feht daſelbſt ein einſpän⸗ 
15467 


„ 7) 


Dr. Beéringers ar om.⸗mediz. Aronengeiſt (Quintessenz d Eau de Cologne) 
es Riech⸗ und Waſchwaſſer, ſondern auch als ein herrli⸗ 
ebensgeiſter ermuntert und ſtärkt, a Originalflaſche 123 . 
Aräuterwurzel-⸗Hagröl, 

redienzien und öligen Stoffen, zur Erhaltung, Stärkung 
zur Verhütung der ſo läſtigen Schuppen⸗ und Flechten⸗ 


amische ERDNUSSOEL-SEIFE pe 


Waſchmittel anerkannt und ift daher 
u. weichen Haut beſtens zu empfehlen. 
itäten befindet ſich na 


dt de Joh. Theod. Küpke Br. 


W ' 


ie 

* ide ut 

in einem 

Fu 10 Ser. # 
* 


wie vor in FREE 


In Oſtpr. iſt ein rentables Gut, von 15 H. 
culmiſch, mit compl. Inventarium, diesjähriger 
Erndte u. ſ. w. für 26, 00 Tblr., bei 10,000 
Thlr. Anzahlung; ein Anderes von 53 H. culm., 
ebenſo für 15,00 Thlr., bei 7—6000 Tölr. Anz. 
und ein Drittes von 5 Huf. culm., für 14,000 
Thlr., bei 6000 Thlr. Anzahl, vortbeilhaft zu 
verkaufen. — Selbſtkäufern giebt bereitwillig 

5346] 


Auskunft l 
H. Grabowsky in Eibina. 


Grünberger Weintrauben, 
echte Teltower Rübchen, 
aſtrachaner Schootenkerne, 
diesj eingemachte Ananas, 
feinst Sardinen in Oel, 
empfiehlt J. G. Amort, 


5545 Langgaſſe 4. 


Gruͤneberger Weintrauben, 
täglich neue Sendung, empf. 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Doppelt raffinirtes 
Petroleum, 
pro Quart 8 Sgr., empfiehlt 


A. R. Martens, 
Fleiſchergaſſe 87. 


15540] 


— neu 
N empfing ſo eben eine Sendung der neue⸗ 

ſten Shag- Pfeifen und Cigarrenſpitzen, zur 
Anttnicotin⸗Wolle zu rauchen, und empfehle 
dieſelben zu allerbilligſten Preiſen. 


G. Ge 
Kunſtdrechsler, * 43. 


Ai en ede 
zig ſtehen auch in die⸗ 
ſem Jahre von den 
beliebten langwolli⸗ 
gen Negretti⸗ 
Sprungbböcken zum 
Verkauf. Preis pro 
Stück 20 % 1540] 


den Probſteier Saat⸗Roggen 
* n en, haben noch ein Pöſtchen 


Richd. Dühren & Co., 
—— 


Portland - Cement 


aus der Pommerschen Portlane. 
Cement-Fabrik in Stettin halte 
stets in frischer Qualität auf Lager. 
KRud. Malzahn, 
Langenmarkt No, 22. 


chüler finden eine ſehr gute billige Pen ſion 

S Heil⸗Geiſtgaſſe No. 89. 15547 

Ein Lehrling fürs Comptoir wird geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter 5514 wer 


den in der Exped. d. Ztg. entgegen genommen. 


H. W. Schallenberg, 


wohnhaft Emaus 22, b. Gärtner Lange, 
empfiehlt ſich als 


ch 
Privat = Krankenpfleger. 
Derſelbe iſt in Kaiſerswerth und 
im deuiſchen Hospital zu London auss 
gebildet. [ab 55300 
du erfragen im Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
hauſe Neugarten 23, Danzig. 


. —— 
Bahnhofs - Restauration. 
Täglich Abends 7 Uhr Tivoli- 
Lager-Bier. 

Mittwoch und Sonnabend Abend von 
½ 7 Uhr 
Prioritäts- Bier 


aus der Berliner Actien-Brauerei v. Kreuzberg. 


Stadt-Theater . 


Sountag, den 3. October. (Ab. zusp.) 
Die Hugenotten. Große. Oper in 5 Acten 
von Meyerbeer. N 15543] 

Von Sonntag ab beginnen die Vorſtellun⸗ 
gen um 6% Uhr. 


Druck on A. W. Kafemann 
r u e ne 


